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den Bauer, für die Landleute, für den Handwerksſtand gibt eS wenige;
dieſe Literatur iſt arm, ſagt nie Ludwig und leider hat nur allzuſehr
rech Mit der wärmſten Sympathie begrüßen wir daher dieſe Geſchichten
für das Volk Die Sache hat der rechte Mann dafür die bewährte
Hand genommen allerliebſte Bändchen, El und gut gebunden, auf dem
Umſchlage ſteht chon Eeln farbiges das zur Erzählung gehört inwendig
auch noch etliche Bilder wohl keine Kunſtwerke aber den Text deutlich und
richtig erläuternd das uns Herr Uer da für das liehe
gute oder 3 beſſernde Chriſtenvolk vom Jüngling und der ungfrau 8

alten Manne und zur „Ahnl“ hinauf darbietet Die Geſchichte
führt uns gleich mitten ene Bauernwirthſchaft mi wie eS 10 I„IM
Lehben“ der Fall iſt, gar unterfſchiedlichen Hausgenoſſen, braven, halbbraven,
ſchwankenden und immen, Eern treffliches Ild zur Lehre und Warnung;
die Geſchichte vom geraubten Kuß und die Belehrung, Ai en Mädchen
küſſen dürfe und wen nicht, hätten wir etwas kürzer oder auch gar niX&.ACCCN  —
gewünſcht, die „Jugend“, die ſolcherlei Details ohne alle Herzenstrübung
eſen kann, mu ſchon ehr reif fein.

Nr 2. Franzi die Hauſerin iſt als Erzählung ur das Volk
geradezu Perle glei Franzi ſelbſt die wirklich exiſtir hat Die
denn Überhau teſe Geſchichten irklich und wahrhaft geſchehen thatſä

iche
Begebenheiten ſind enn unſchätzbarer Vorzug aS Vo l Wahrheit
oder ES will mindeſtens gleich Il voraus wiſſen das vas eS hier leſe
ſel Eeln 77 Märlein“. Im dritten ändchen ſind nun auch vter olche alte
Wundermären erzählt, mit angehängter E Lehre; letzteres, die
Hervorhebung und Angabe der „Moral dieſer G'ſchicht“ wollte Uun485  — ———
anfangs nicht rech munden, aber wir nmachten die Erfahrung, daß gerade
leſe „Lehr zuletzt ländlichen Leſern höchſt wohlgefiel, Nur
et zu lang, agten ſie Solchem Spruche müſſen bir un gen, nie
Ludwig hat hier das richtige vieder getroffen Die Sprache iſt mitunter
derb etliche Schimpfwörter und das öftere „verflucht“ zu vermeiden
die Derbheit ſchadet nicht das HKind el Hheim rechten Namen 0
glatte feinpolirte Geſchichten haben ohnehin genug Wenn die Büch
lein billiger wären! Zur rechten Verbreitung iſt der Preis viel zu
hoch gegenüber den oder 2 Kreuzern für das Bändchen der „Univerſal⸗
Bibliothek“ Doch e mehr Käufer deſto geringer der Preis ſagt Onkel
Ludwig Hat

St eter Pfarrvicar Wé Pailler

35) eligion un Va  and. Ge dichte B 9  (orbert Stock
Capuciner Bruder Norber Innsbruck 1884 Vereinsbuchhandlung
200 Preis fl VN

Eine gar freundliche Gabe! Des „Bruders Norhert“ Kieder chon
ſeit etlichen Jahren einzelne Seiten katholiſchen Zeitſchriften (Deutſcher

U A.); wer hätte nicht heimlich ſchon gewünſ eS dieſes
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Brüderchen N einmal gleich einen ganzen Strauß olcher poetiſcher Blumen
bieten! Verriethen doch dieſe Verſe allezeit ein tiefſinniges Gemüth Ind 0
rechtmäßige idegle Anſchauungen und wohlthuende Formgewandtheit und
leichten Bau dazu, kurz ühlte, hier iſt eS wieder einmal ein wahr  2
haftiger und reichbegabter Dichter, der uns in ſchönen Verſen und Sprüchen
freundlich grüßt. Hier haben wir nun den trauß! 123 Gedichte und,
ſagen bir EeS nur gleich, bis auf erns oder zwei lauter vortreffliche Schon
In der rſten Abtheilung (Lyriſche Tagebuchblätter) i ahre Goldkörner,
aber o recht öffnet ſich das Poetenherz ann In den Tiroler-Wiedern (Ab⸗
theilung II un III) Hier ſind die ko

arſten Perlen („Die Gräber von
Le Tezze“ „Kaiſerfeſt“, Pfarrer bon Völs“, Papſtjubiläum“ „Bundes⸗
erneuerung“ U ein Gedicht herrlicher und begeiſterter und chwung
voller als das andere; elbſt dem Ubtläaum ernes „Schießſtandes“ iſt

des ſpröden Stoffes eine liebliche poetiſche Auffaſſung abgerungen.
Abtheilung und hergen einige Spreu, aber bei weitem mehr 4

freulichen Weizen, B das geharniſchte cht  Sonett „Freiheit“; mit
einem treffenden Hieb auf die „Geſinnungstüchtigen“ (wir etzen das Di.
ſtichon her

„Will's der wehende ind, U reſſen Dir Pfaffen und Kirche,
„Aendert er ich, 16 nun? beugen ir fromm unſer Knie“)

empfiehlt ich der Dichter dem ihm ſehr eneigt gewordenen Leſer An
einigen Licenzen oder 5 ang gerathenen Zeilen (Allerheil. Glocken 27
Ghaſel, 43, 3 nergeln wir nicht; aher den Reim 135 „quia
pulvis 5 Geheimniſſes“ laſſen Dtr nicht paſſieren! Uch der

Homer darf ein bischen ſchlafen, Heiht doch der große Ur und
Erz⸗Dichter; freuen bir uns der arfe des Bruders orbert, die In 0
reinen herrlichen Accorden und lieblichen Weiſen klingt und Lob
Uund Kehe Gottes und das Himmliſche und Selige E wahrhaft ſchön feiert.

St Peter. Pfarrvicar Wiĩ̃ Pa
36) tolus. Zwinger, der ogt. Zwei kleine Luſtſpiele

Heinrich Gröteken. Aachen 1885 Jakobi 107 G Preis 4.—
kr

Gröteken's Weihnachtsſpiel „Des Siegers Einzug“ haben wir als
eine ſchöne gedankenreiche Dichtung nach Verdienſt gewürdiget. Die vor.

liegenden zwei Luſtſpiele ſind leider nicht die Kinder einer günſtigen poetiſchen
Stunde Einmal ſind eS nicht zwei Luſtſpiele, ſondern zwei Theile desſelben
elne N Luſtſpieles; und e8 kommt Uun vor, Gröteken abe etwa etliche
Tage ſpaniſche Komödien Calderon's oder Lope's eleſen und dann,
Rhythmus und der pſychologiſchen Feinheit dieſer Stücke erfüllt, ſich hingeſetzt
und ſchnell auch ſeine Luſtſpiele unt ſpaniſchen Styl hingeſchrieben —50
hätten wir en ſchlimmeres OTr geſagt. Der Gedanke, daß die Poeſie hier
„Singen“ genannt)/ zuletzt üher die roſa und Philiſterei iege, iſt ſicher
nicht neu, ard aber chon ſehr oft viel chöner als hier zum dramatiſchen


